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S)ret S ü cß e r bed 2 a dj e n d. Sie fdßönften
fetteren ©efd)id)ten boit ßeute. gm Verlag Uttftein,
SSertin.

©. ©. Sie bittere ©egenmart mit alten ©orgen
unb Stämßfen, mit altem §aften im Stange ber @e=

fcßäfte, mit alten 3eTriffcnï)ettert bed ßeutigen Se»
bend ift baju angetan, baß und meßr unb meßt bad
2ad)en abßanben fommt. Sie Stienen inerben ernft
unb nadjbenltid). gn ber Siteratur müffen mir bte
Weiteren Söiicbjer mit ber Saterne fucßen. Um fo mitt«
tommcner ift und bie bortiegenbe ©ammtung, bie
in brei siertidjen unb gefcßmadbott audgeftatteten
Sänbcßen turse, frößticße ©efc£)idjten bringt unb bie
§umore unb bitterfüßen Suftigteiten einer Stern»
trußße bon Statoren ber ©egenmart einanber gegen«
überfielt! Ser Staßmen geßt über bie beutf<ße Si»
teratur ßinaud. 2Bir finben audj Überfeßungen and
fremben ©ßracßen. ©ute, betannte Stamen taudjen
auf, baneben redt eine ftattticße ©cßar neuer Sa»
tente bie Stößfe. ©d märe intereffant, auf ©runb
biefer 23üdjtein bie größtidjteit ber altern unb at«
ten ©eneration bem mobernen ©eifte bed £umord
gegemibersuftetten. SBo bad ©emüt unb bad ftitfe,
bergnügte Säcßetn borgeibattet ßat, ift ßeut ein far»
faftifdfer 2Biß mit bieten unberßofften ©infätten
ßerrfcßenb gemorben, unb ba unb bort mirb ed ei»

nem nidjt teicßt, fidj in biefer neuen, ßeitern 2Beti
suredjtsufinben.

greuen mir und aber überßaußt unb feien mir
banfbar bafür, baß ein großer Vertag bom gor»
mate Uttfteind fidj angefdjidt ßat, mit feinen brei
23änbdjen bed 2ad)end biet fcßtuarse SBotten su ber»
fdjeudjen unb mieber etmad meßr ©onne in unfer
§aud jit tragen!

© dj m e t s e r grauenber Sat. 1855—1885.
Sßertag Staffer u. ©o. gr. 8.—.

©. ©. ©oeben ift ber britte unb teßte S3anb biefer
ßßaratteriftilen fdtjmeigcrifdtjer gnmen erfdjienen.
©r füßrt bid in bie ©egenmart ßinein unb ift mie»
berurn reicß an ©djiclfaten unb ungemößntidjen Sei«
ftungen, bie auf ben mannigfadjfien ©ebietcn bott»
bradjt mürben. 2Bie früßer ßabeu mir Silber, bie
bon frember £anb entmorfen mürben, ©ttidje State
ersäßten bie grauen fetber aud ißrem Seben. Siefe
autßentifdjen 23eridjte merben bieten boßßett mitt»
tommen fein. Bu biefen süßten: Stannß bon ©fdjer,
Sifa SBenger, D. 2ß. Stoeberftein, £ebmig Steuter«
SBafer, @. SBoler, Sina Sruog»©atus. 2ltd tnteref»
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fante ©ßaratterbitber ermeifen fid) bie Sarftettungen
über bie grauen: Sora ©dftatter bon Sora SBeßrti,
Souife ©atßerina Sredtau bon Sorid 2Mb,
ïttine §offmann bon ©tifabetß Betttoeger, ©mitie
2ßetti»£ersog bon gutia Stiggti, Stbète Sittjeguieift
bon Sorid 2Mb, Starie Sürtti bon einer greitnbin,
©mma ©raf bon ©tife ©trub, gfabetta Sîaifer bon
Starie §ürbin unb ©bete Stamm. Sie 2Birtung
biefer grauen berteitt fid) auf biete getber, State»
rinnen, ©cßriftftelterinnen, fojiate §etferinnen ret«
d)en einanber bie §attb in biefem geßattbotten
23anbe unb jeugen bon müßebottem unb uneigen»
nüßigem ©cßaffen für bie Sttgemeinßeit. Sie Sa»
ten, bie botlbradjt mürben, iueden sur Sadjeiferung.
©ans befonberd in bie §änbe ber jungen Södjter gê=
ßören biefe brei Sanbe: ©cßlueiser grauen, ©ie
mögen biete Seid)tfertige su nüßticßem Sun an»
fßornen unb bie ©Uten in ißren ßoßen Bieten be«

ftärfen.

©. S o it c a d. S r e i g a ß r e im U r m a t b unb
© o b a n n e. ©rtebniffe unb Seobadjtungen aud
Setgifiß»Stongo. Siit 16 Stbbitbungeu unb einer
überfidjtdt'arte. SSertag 9t a f dj e r u. © i e., Büridj.

©. ©. ©in Suiß, reicß an ßadenben ©^itberungen!
güßrt ed und bocß in eine SBett, bie ben Steiften
berfcßtoffen ift. Um fo größer ift bie Suft, fidj in
eine ©egenb, in mitbfrembe Serßättniffe mit gans
anbern Sebendbebingungen einfüßren su taffen. Sie
betgifcße 9tegieritng frnßte für ißre afritanifcße Eo»
tonie Érste unb mebtsinifdj gebitbeted ÇjSerfonat. Ser
Scrfaffer bed bortiegenben fßannenben Sterïed ab»
fotbierte einen breimonatigen Sturd an ber ftaatti«
ißen ©djute für Sroßenmebisin in Srüffet unb er»
ßiett baraitfßin bie ©tettung eined §itfdarsted. 2Bad
er mit feiner jungen grau im Saufe bon brei gaß»
ren unter ber Sroßenfonne erlebt unb beobacßtet
ßat, ift ßier nad) ben Stufseicßnungen bed Sagebu»
djed sitfammengefaßt. Sie originellen ©rtebniffe
finb anfcßauticß gefdjitbert. SBir erleben bie Steife
in ben Éongo mit unb geraten in eine böttig frembe
unb ungemoßnte Umgebung, bie und auf ©dßritt unb
Sritt in ©egenfaß feßt su rtnferm bequemen unb
ttimatifcß fo angeneßmem ©uroßa. Sie Süden ber
Sroßenfonne unb bie Sßrimitibität atted Sebend, Se»
ben unb Seiben ber Stongoneger ift bad große Sße»
ma, bad ©. Soitcad in feinem S3ucß feßr frifcß unb
tursmeitig bor 2tugen füßrt. Steßr atd je merben
ßeute fot^e ©ißitberungen gefmßt. ffltit 3ted)t. ©ie

Drei Bücher des Lachens. Die schönsten
heiteren Geschichten von heute. Im Verlag Ullstein,
Berlin.

E. E. Die bittere Gegenwart mit allen Sorgen
und Kämpfen, mit allem Hasten im Dränge der Ge-
schäfte, mit allen Zerrissenheiten des heutigen Le-
bens ist dazu angetan, daß uns mehr und mehr das
Lachen abhanden kommt. Die Mienen werden ernst
und nachdenklich. In der Literatur müssen wir die
heiteren Bücher mit der Laterne suchen. Um so will-
kommener ist uns die vorliegende Sammlung, die
in drei zierlichen und geschmackvoll ausgestatteten
Bändchen kurze, fröhliche Geschichten bringt und die
Humore und bittersüßen Lustigkeiten einer Kern-
truppe von Autoren der Gegenwart einander gegen-
überstellt. Der Rahmen geht über die deutsche Li-
teratur hinaus. Wir finden auch Übersetzungen aus
fremden Sprachen. Gute, bekannte Namen tauchen
auf, daneben reckt eine stattliche Schar neuer Ta-
lente die Köpfe. Es wäre interessant, auf Grund
dieser Büchlein die Fröhlichkeit der ältern und al-
ten Generation dem modernen Geiste des Humors
gegenüberzustellen. Wo das Gemüt und das stille,
vergnügte Lächeln vorgewaltet hat, ist heut ein sar-
kastischer Witz mit vielen unverhofften Einfällen
herrschend geworden, und da und dort wird es ei-
nem nicht leicht, sich in dieser neuen, heitern Welt
zurechtzufinden.

Freuen wir uns aber überhaupt und seien wir
dankbar dafür, daß ein großer Verlag vom For-
mate Ullsteins sich angeschickt hat, mit seinen drei
Bändchen des Lachens viel schwarze Wolken zu ver-
scheuchen und wieder etwas mehr Sonne in unser
Haus zu tragen!

Schweizer Frauender Tat. 1855—1885.
Verlag Rascher u. Co. Fr. 8.—.

E. E. Soeben ist der dritte und letzte Band dieser
Charakteristiken schweizerischer Frauen erschienen.
Er führt bis in die Gegenwart hinein und ist wie-
derum reich an Schicksalen und ungewöhnlichen Lei-
stungen, die auf den mannigfachsten Gebieten voll-
bracht wurden. Wie früher haben wir Bilder, die
von fremder Hand entworfen wurden. Etliche Male
erzählen die Frauen selber aus ihrem Leben. Diese
authentischen Berichte werden vielen doppelt will-
kommen sein. Zu diesen zählen: Nanny von Escher,
Lisa Wenger, O. W. Roederstein, Hedwig Bleuler-
Wafer, G. Woker, Tina Truog-Saluz. Als rnteres-
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saute Charakterbilder erweisen sich die Darstellungen
über die Frauen: Dora Schlatter von Dora Wehrli,
Louise Catherina Breslau von Doris Wild,
Aline Hoffmann von Elisabeth Zellweger, Emilie
Welti-Herzog von Julia Niggli, Adèle Lilljequieist
von Doris Wild, Marie Bürkli von einer Freundin,
Emma Graf von Elise Strub, Isabella Kaiser von
Marie Hürbin und Edele Kamm. Die Wirkung
dieser Frauen verteilt sich auf viele Felder, Male-
rinnen, Schriftstellerinnen, soziale Helferinnen rei-
chen einander die Hand in diesem gehaltvollen
Bande und zeugen von mühevollem und uneigen-
nützigem Schaffen für die Allgemeinheit. Die Ta-
ten, die vollbracht wurden, wecken zur Racheiferung.
Ganz besonders in die Hände der jungen Töchter gê-
hören diese drei Bände: Schweizer Frauen. Sie
mögen viele Leichtfertige zu nützlichem Tun an-
spornen und die Guten in ihren hohen Zielen be-
stärken.

E. D o ucas. Drei Jahre im Urwald und
So vanne. Erlebnisse und Beobachtungen aus
Belgisch-Kongo. Mit 16 Abbildungen und einer
Übersichtskarte. Verlag Rascher u. C i e., Zürich.

E.E. Ein Buch, reich an packenden Schilderungen!
Führt es uns doch in eine Welt, die den Meisten
verschlossen ist. Um so größer ist die Lust, sich in
eine Gegend, in wildfremde Verhältnisse mit ganz
andern Lebensbedingungen einführen zu lassen. Die
belgische Regierung suchte für ihre afrikanische Ko-
lonie Arzte und medizinisch gebildetes Personal. Der
Verfasser des vorliegenden spannenden Werkes ab-
saldierte einen dreimonatigen Kurs an der staatli-
chen Schule für Tropenmedizin in Brüssel und er-
hielt daraufhin die Stellung eines Hilssarztes. Was
er mit seiner jungen Frau im Laufe von drei Iah-
reu unter der Tropensonne erlebt und beobachtet
hat, ist hier nach den Aufzeichnungen des Tagebu-
ches zusammengefaßt. Die originellen Erlebnisse
sind anschaulich geschildert. Wir erleben die Reise
in den Kongo mit und geraten in eine völlig fremde
und ungewohnte Umgebung, die uns auf Schritt und
Tritt in Gegensatz setzt zu unserm bequemen und
klimatisch so angenehmem Europa. Die Tücken der
Tropensonne und die Primitivität alles Lebens, Le-
ben und Leiden der Kongoneger ist das große The-
ma, das C. Doucas in seinem Buch sehr frisch und
kurzweilig vor Augen führt. Mehr als je werden
heute solche Schilderungen gesucht. Mit Recht. Sie



führen una auê unferrn Wittag fjerauë unb betueifen
unê mit beutlidjen SBint'en, baß toir alten ©tunb
ßaben, mit unfern SSertjättniffen aufrieben jit fein.

® e § Q a I) r e § 9Î i n g. ©ebid)te bon 2t n n i
SJÎorit). SSertag £. 9t. ©auerlättber u. éd., 2larau.
5ßret§ 'Jr. 2.50.

©. ©. ®ie neu borliegenben ©ebtcfjte entffirangen
einem fdjlicjjten, Itebenben Iperjen. Sie alten, ein»
fadjeit Dtottbe finb bem SMtifel ber Ja^reëjeitcu
abgelaufdjt, unb Seib unb Jreub finb jaxt hinein»
getooben. Jreittd), bie oft redjt fangbaren ©troffen
berraten nid)t tiefere Originalität unb fd)Iagen fdjon
oft gehörte Söne an. SKan fudjt umfonft nad) beb»

fönlidj embfuubenen Prägungen, ©in anmutig ßlät»
îcfyernbeê 23äd)Ieiit gießt borüber. ©in tocfimütiger
Etang bleibt gurüct, ofme baff er nod) lange in un§
fortfdjroingen mürbe. Sie junge ©idjterin £>at tooßt
biet Unbill in ißrem Sebcn erfahren, ©ie formt
tßre ©djmergen in 23erfe unb bat tuoßt fetbft bie
größte ©efreiitng unb ©enugtuung emßfunben, in»
bem fie i£>re Stimmungen in Dtßßtßmen faßte, ffiaê
fie bejmedte, fagt fie im ©ingang:

Jcß bürfte nidjt nadj Dhtßm,
.Jcß to ill nidjt emig leben,
Èann id) nur £»ier unb bort
©in menig Jreube geben.

BEINIEIPEN

Bei offenen Beinen,
Krampfadern, Beinge-
schwüren, schmerz-

haften und entzündeten
Wunden hilft rasch und

sicherdas klinisch erprobte

^tT7mrrr
Tausende von Zeugnissen.
'/» Dose 2.50, Dose 5.—

Dr. Franz Sidler. Willisau
Umgehender Postversand.

Alte Jahrgänge
des

„Am Häüslichea Herd"

sind, soweit vorrätig, zu be-

neben durch die Expedition
Wolfbaohstr. 19, Zürich.

WENN
das Zweckmässige und die
Formschön lieit der Wäsche
entscheidet —

DANN
sehen Sie sich bitte unsere
neuen Muster an im Laden
oder fordern Sie unverbind-
liehe Auswahlsendung

Rockhosen, Seide mit Wolle ab Fr. 9.20
Kinder-Rockhosen, Seide in. Wolle ab Fr. 5.85

Mit Paidol gebacken
schmeckt der Kuchen noch einmal so gut.
Zum Binden von Suppen und Saucen ist
Paidol ideal, Teigmischungen werden luftiger,

selbst bei geringem Zusatz.

Inserate in der Familien-Zeitschrift „Am
1 häuslichen Herd" haben stets Erfolg!

führen uns aus unserm Alltag heraus und beweisen
uns mit deutlichen Winken, daß wir allen Grund
haben, mit unsern Verhältnissen zufrieden zu sein.

Des Jahres Ring, Gedichte von Anni
Moritz, Verlag H, R. Sauerländer u. Co,, Aarau,
Preis Fr, 2,5V.

E, E. Die neu vorliegenden Gedichte entsprangen
einem schlichten, liebenden Herzen, Die alten, ein-
fachen Motive sind dem Wechsel der Jahreszeiten
abgelauscht, und Leid und Freud sind zart hinein-
gewoben. Freilich, die oft recht sangbaren Strophen
verraten nicht tiefere Originalität und schlagen schon
oft gehörte Töne an. Man sucht umsonst nach per-

sönlich empfundenen Prägungen, Ein anmutig plät-
scherndes Bächlein zieht vorüber. Ein wehmütiger
Klang bleibt zurück, ohne daß er noch lange in uns
fortschwingen würde. Die junge Dichterin hat Wohl
viel Unbill in ihrem Leben erfahren. Sie formt
ihre Schmerzen in Verse und hat Wohl selbst die
größte Befreiung und Genugtuung empfunden, in-
dem sie ihre Stimmungen in Rhythmen faßte. Was
sie bezweckte, sagt sie im Eingang:

Ich dürste nicht nach Ruhm,
Ich will nicht ewig leben,
Kann ich nur hier und dort
Ein wenig Freude geben.

«Linuîioen

Lei oNsnvn Seinen.
Xlsmpfsàfn. Seings-

k«tten unö vnìzcllncieîen
Puncten NiM rssck unci

»iekercies klinisch esprodis

Isusenäs von Zeugnissen,
'/» Ooss 2.50. '/> Lose 5 —

vr. k>sni5iil>ei'. Aillissu

ülto iatingàngo
cl es

„tlü Hànlà Hell!"

àà, ,overt vorrätig, 20 be-

îisbou â u rob à ^»peâitlon
lVoltbaokstr. 19, üürivti.

clss ^veebmsssigs uuà àie
iiorursoboubeit àer Vssebo
eutsebsiàst —

sebeu Lis sieb bitt« unsers
usueu Auster su iru bsclsu
oàer koràsru Lie uuvorbiuà-
liobs ^usvsblseuàuug

koâbossu, Lsiâs init Voile sb ?r. N,20

liillàsr-koàboseu, Äil« m, iisll« sb ?r. 5.85

Mt psiâoì ^ebsàen
sebmselet cksr Sueben noeb einmal so Zut,
?mlit Lincksn von Luppen nncl Lanesn ist
?sickol iclsal, Psigmiselrungen rvsrâen lustiger,

selbst bei geringem ^usat?.

Ivssi-abö in cksr l^umslisQ-^sitsedl-itt >,ài dàsliedsn Hsrä" linden stets ltlrkol^!
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